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HANS WASCHGLER 

Die Blumen unretet Betue uno lbt 5dJun 
Et tat vOIJ\g klar. daß der Nalu1"5ehutz hc11l40 

und in Zukunft viel wichtigere - und zwar 
leb<.-nserheltende - Aufgaben hat, a1" n1'r den 
Schutt 111ner, wenn ai.ich noch ao ~hOntn und 
noch "" b~drohlcn Pflan,.,.,n\VcH. 

Ob jcdueh d•·r ci11sum" Hergwand"r"r •ich 
b"herracht und aus rre!en Stücken an einer 
1Jegehr1•nsw„rL schonen Blume vorübergeht 
ohne sie anzutallen. ob alle nicht ausachließ-
1kh m;itedell „ms„slellten Kräfte eines Lan­
des sich llernühen. die Krlmmler Waseerfüllc 
•.u r'f>tten oder ob man ernstliche Vorkehrun­
gen trllft, um die dur~h Abgase, Rau<ch' ·und 
Staub milrden~ch verteuchte Luft in Ballungs­
gebieten der Indu8tck zu rl'inlgen: nll dies 
peilt das gleiche Ziel an: Oie belebte und die 
unl:>el.<>hte Netur sullcn ;mehr ;1Ja bisher respek­
trnrt werden. 

Am Anfang und am Ende d!~aer Be•treb\lll­
g~n muß die ErkennLnis st"h"n. Der l'Yl e n ~ c h 
aarr wohl der Herr der Natur •~In, 
• 1b~r nicht ihr Henk"r. 

Dle Höhenstufen 

Steigen wir \'Om Tal zum Berg, so durch­
w11ndern wir i11 wenigen Stunden und auf 
geringen Entfernungen eine Reihe vom Kli­
maregionen, d!e slch ln der Ebene von Sü­
den nach Norden uuf viele Hunderte, ja 
Tausende von Kilometern erstre<"'ken. Wäh­
rend wir Im Talboden von Lienz in der 
Uine des Mai~kliinas leben, weißen die 
Dreitawender der Hohen Tfluern so etwas 
"''le das Klima der Arktli auf. 

Den deutlichslen Beweis für die~e kli1na­
tischen Hühenslufen erbringt die Pilanzen­
welt. 

SrhwP.izer Unter~uchungen haben ergeben, 
daß von den rund 2.000 BlütenpU.anzen, die 
wi.Lerhalb del' Baumgrenze vorkommen, 
rand .100 Arh!n In die alpine Stufe aufslel­
gen, also die Baumgrenze überwindeu, Sie 
niachen etwn die Hälfte der ungefähr 700 
<i.lpinen Arten aus, sodaß 350 streng alpine 
Arten übrig bleiben. 

Die~e letzteren sind Uein H<Jhenklirna be­
sonders angepaßt.: der dünnen Luft, der 
~lark gesteigerten Verdunstung, der Strah­
lWl.gsintensitiit der Sonue. c.lcr bedeutendeu 
Windstärke, der gerin~en warme, der kur­
ze~ Vegetatlonazelt. 

Dl~en itark wechselnden Faktoren ent­
sprich! eine durehawi eigenartige, harte, 
krllttli&, 11ber doch ilpplg entwickelte ·vege-

t;ition: sie ist wahrhaft fesselnd in ihren 
aulf11llendi.iLen Teilen, den Blüten, und seit 
jeher das Entzücken jede5 Bergwanderers. 

Um die Wuhnge!Jietc der alpinen Flora 
gegeneinander abgri:-nzen zu können, muß 
eine horizontale Gliederung in H U h e n s tu -
fen vurgenummcn wcl·den: 

l. Die colline oder Kulturstufe; .iie 
rt!cht von den tlef.sten Lagen bis :i:ur Obcr­
.11renz!.: de~ Weinbaues. 

2. Die montane oder Laubwaldstufe 
bis zur Obergrenze des Laubwalde~. 

~. Die subalpine oder Nadelwald­
stufe bis zur ßaumgrenze . 

4. Die alpine Stufe oberhalb der 
H11umgrenzc. 

Die alpine Stufe, für unsere Betrach­
tung die wichtigste, gl~edern die Botaniker 
in: 

AJ Die Subnival~tufe, von der 
Uaumgrenze bis zur klimati~i;he11 Sehnee­
gren:re; mil 

a) dem Legföhren- oder Grünerlengürtel; 
b) dem Zwergs\rauchgürtel (obere Grenze 

der Alpenrose, der Heidelbeere, der Gems­
heide; 

c) dem Wlesengürtel bis zur oberen Gren­
ze des zuswnn1enhangcnden Rasens; 

d} dem subnivalen Pioniei:-rasengürtel V.ln 
der Obergrenze des zus11mmenhiingendl·11 
Ra9ens bis zur klimatischen Schneegrenze. 

B) Die Niv1119tuie, von der klimati­
schen Sehneegi·enze bis zum Aufhören der 
Vegetation; mit 

11} dein nivalen P1onierraseng•h·tel von 
Uer klimatischen Schneegrenze his zu den 
Ober~ten Ilasenbüschen: 

b) dem Polslerrasl·ngürtcl, der nur mehr 
von einzelnen Pflanzen gebildet wird; 

c) dem Kryptogamengürtel mit Flechten, 
Algen und Muusen. 

Die wichtigste und In der Landachafl wi:1l­
llU~ .a111 ~tllrk~ten in Erseheinnng tretende 
Linie ist die Baumgrenze. Je nach Süd~ 

odet" Nol-dhan11, Tal- Oder H11.ngltlge 
11chwankt sie stark und mit ihr schwanken 

im allgemeinen auch die anderen. Für keine 
dieser Linien können daher absolute llöhen­
wexte angeg~i.>en werden. Sie verlaufen nc1r 
ganz ungc!ilhr horiz.:intal und auch das nur 
in hegrenzten Bereichen. 

Kli11111- und Wacl1stumslaktoren 

Mit zunehmender Höhe nimmt die Tem­
peratur ab; das Maß der Abnahme un1er­
liegt jedoch bedeutenden, meist jahreszeit­
lich bedingten Schvi:ankungen, Uies insi.>c­
sundcrs mit Rück.sieht au.[ die Luv- oder 
Leelage zu Niederschlag und V.'ind. 

Die Sunnenscheintluuer und der Einfalls· 
""'inkel der Sonnenstrahlen können kanm 
irgendwo nnterschledllcher seln als auf den 
liergen. Dle Süd:oeite wir(] meist viel mehr 
.Sonnenschein.stunden und einen \•iel 6teile­
ren Elnfallswlnkel aufweisen als die Nord­
seite. Au[ engslE!.ln Raum können ®her sehr 
große un·terschiecle 11uftreten: es bilden 
sich Klelnklimate aus. 

All das und noch ffillnches andere - etwa 
Windstiirke und Windhäufigkeit, Größe und 
Verteilung d"r Niederschläge, Bodenform 
und Bodenzusammensetzung, Korogrülle Uer 
Bodenleile - ist von entscheidendem Ein­
!luß auf dil: Dauer der Schneedecke, und 
diese Dauer bewirkt wieder ih:rei·seils eine 
11:.ürLl!Te oder längere Vegetationszeit. 

Fiir diese Aperzeit ist LJ!so durch.aus nkht 
die Höhenlage allein maßgebend, ~ondern 
eine ganze Reihe weiterer Faktoren. An 
gilru;tigen Stellen, an denen mehrere Fak­
toren im gleich gün3tigen Sinne zu3ammen­
v.:irken, wird die Vcgelatlonszeit viel lltnger 
Rein, alR etwa bloß die Höhenlage allein ver­
muten lielle; an ungiiI:tsligen Stellen aus 
dem entgegengesetzten Grund, vielleicht so­
gar an viel tiefer gelegenen Stellen, bedeu­
tend kürzer. 

Um die ganze Angelegenheit no<"'h weiter 
7.11 komplizieren, kommen zu den Kltma­
und Bodenfaktoren aber noch Uic biologi­
sehen, also etwa die JVIikrobent.ät.igkeit., die 
Häufigkeit oder Seltenheit der Bestäubungs­
und Verbreitungsvermittler, die Wirkung 
der Konkurrenz dureh nndere Mitglieder 
der blologl.schen Einheit. 
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Inageaamt !Bt dieses Zusamnienwlrken BO 

kompllz:1erl, daß m.nn Bich aul Überraschun­
gen aller Art getaßt machen muß und das 
Aufstellen von Regeln oft genug versagt. 

Vom R11ubbau 11um Schut1. 

Es sind E>TSt wenige Jahr..:ehutc her, da 
konnte man auf Gemüse-, Obllt- und Blu­
menmärkten vieler SUidte im alpinen Be­
reich gstnze Körbe voll Edelweiß, En2ian, 
KohlrUschen oder Alpen.rasen &ehen und -
~o man wollte - kaufen. Aber nicht nu.r 
In dieser Form wurde ein unverantworll1-
cher Raubbau an der alplnen Flora getrie­
ben; die Wuri::clgr<ilier und die P1lanzen­
sammler für die Seifen- nnd DuftsLo11indu­
strie richteten noch größe«! nnd nachhal­

. tigere Schäden an. So ist z. B. der Echte 
Speik (Valetiana cellica) v.·eithin völlig ver-
11chwunden, weil er zu Hunderten von Zent­
nera für die Herstellung der Speilaelfe ge­
sammelt wurde. 

Daß die Behörden diesem Unlug viele 
Jahri::ehn1e Lutenlos i::uschauten, muß rne.n 
ihnen i::um Vor11,'1lr1 machen. Es wäre ein 
Leichtea gewesen, durch eine Verordnw1g 
die übe.rm<i.ßi,ge Entnahme von Blumen oder 
das rückslchlslosc, nu.r aut' Cewinn einge­
stf!llte Grahen von Wurzeln zu vcrhiudern. 
Nach Pralessor Helmu~ Cams wurde z.B. in 
Tirol schon 1607 die Ausiuhr von Dlauem 
Speilt. (Pr:imula glutinosa) verboten. 

Wlr wl.:isen uns heute verpflichtet, des 
mög1l-chtite zu tun, um die F-0lgen dle9"C?' 
urv:ntstl!uldbe.Nn Untt"I'lassung, ::;o weU diea 
übethaupt noch 1nbglicb :iat, wieder gut:i::u­
ruachen 

Wer1en wir alao einen Blick au! die MDß­
nahmen, die der Staat und interessierte pri­
vate Kreise zwn Schutze der bedrohten Na­
tur getrorien haben. 

Zuvor nur einige wenige Zellen über Clie 
Geschlcbtc des Naturschuti::e11 in Ot!.te.rrelch. 
Ein er!ltes Schut1.geaetz zugunsten der AI­
penprlenzen wurde in Ttrol 18Q2 erlau.en: 
1000 ging aus dem Alpenverein der „Verein 

TIROL 

Niatur::ichuu,ger>et~ vi>m 17. Jull 1951; 

zum Schutze der Alpenpflanzen" hervor: 
l'i112 grClndete Adolf v. Gutenbetg, Professor 
an der Hochschule für Bodenkultur in Wien, 
den „österreichischen Verein ?tfaturschutz­
park"; ein Jahr splter etacheint dle von 
Gürither Schlesln~r, Wien, gegrQndele ZeU­
schriit „Blätter fUr Natu.rkunde und Natur­
schntz Nlederösterrelchs"; 1024 cnlatand der 
„Osterreich1sche Naturschutzbund" und im 
gleichen Jalu' erhielt Niederö8terreich das 
erste Na1.urschutzgescti::, dem 1926 des !il.r 
Tirol 1o1gte. Bis 1935 erhielten alle öster­
rel1:hl:ichen Bundesländer mit Ausnahme der 
Steiermark eigene Naturschutzgesetu. 

1Q3ß wurde Claa reichsdeutsche „Reichs­
naturachutzgeseti::" auf öa1errelch ausge­
dehnt und blieb bis 1951 tn Gültigkeit. 

1Q4:i mußte neu begonnen werden. 19441 
entstand die „Osterretch1sche Gesellschaft 
!Or Naturschutz und Nalu.rkunde"; 11ie heißt 
seit 1948 „österreichischer Naturaehuti::­
bund". Die neu segrUndele Zeit:tt:hrM't ,,Na­
tur und Land" erwarb - und erwirbt sich 
auch heute noch! - hen-arrag~de Verdien­
ste um den Natun;chuti::. 

l94a wurde das „lwtitut 1ür Naturschutz" 
gegründet und 1950 kam es i::ur Eröifnung 
der „Biologischen Station Neuaiedleraee". 

In Tlrol sind das KarWendel schon a?lt 
JahrzehnUm und daB Kaisergebirge selt 
den Secb%1,gerjahren Nat~hutzgeblete. 

WJ.r wollen hoffen, daß ea bald zur 
Errlchtung des längst Iälligen NaLurachutz­
gebletes „Hohe Tauern" kommt. Dle Bun­
desländer Ttrol, Salzburg und K!lrnten müß­
ten alch endlich über den Urn1an:g des 
Schut2gebletea und der Schutzmaßnahmen 
etnigen! 

Es .gchelnt hier 11ehr zweckmiiJllg, an die­
ser Stelle die der:i:ett tn den Bundesländem 
Tirol, Salzburg und Kirnten aowie die in 
der Provlni: Boi::en und In Bayern geltenden 
Schuti::besUmmungen Qber die Alpenblumen 
einander gegenüberzustellen. TägUch über­
a-chreiten In den Somniermonaten whlrelche 
Touristen die Landeqrenzen 'l:Wischen die-
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een drei Bundeslindern. Bel jeder übe.r­
schreitung geraten sie in den C!Uligkeltllbe­
relch eines anderen Schutzgeeetzes mit an~ 
deren geschützten Pllanzen und anderen 
Be:sümmungen. Wer au! italienischem Ge­
biet, atwa tn den Dolomih:n, wandert, oder 
im bayrlichmt Anteil an den Nordalpen, hat 
notürlich wleder andere Vorschrllten zu 
beachten. Ein Bergwtl.Ildcrer, der clwa von 
der Salmhütte (Klmten) über das Berger 
Törl nach Kate lThol) und von dort zur Ru­
dolfahütte (Salzburg) geht, gerät im Laufe 
wenlger Stunden In dle Betelche dreler ver­
schiedener P!lanzenechuti::gesetze. 

Die Beatrmmungen, welehe die einzelnen 
Bunde~länder erlassen haben - der Natur­
~chutz ist in Oslerrel1:ll leider noch immet 
Landes!!a.che - gehen aber, wie der Iol­
gende Vergleich eines wichtigen Teiles der 
Durch1ührungsbeeU1nmungen i::eigen soll, 
leider weit auseinander: wos z. B. im einen 
Land voll geschQti::t Ist, l!lt Im Extrem1all 
beim Nachbarn weder voll noch teilweise 
geschützt, 'Wird also im Geset"t überhaupt 
nicht erwähnt. Wiewohl die Voraussetzun­
gen ao i::lemllch die gleichen sein dil.rften, 
genießen 1m einen Land manche Blumen­
arten vollen Schutz, während belm Nach­
barn nur dte „illlennäßige Entnahme" unter­
sagt lat ('O.brlienB ein alli::u dehnbarer' Be­
griff!); es konunt welter vor, daß 111ellene 
und von der Auarottung bedrohte Blumen 
nur teilwelse geachüti::t sind, wllhrend Im 
gleichen Gesetz viel hiiut'lgere und wenlger 
bedrohte Blumen vollen Schutz genle.ßen. 

Dle folgenden fünf Ge11etzeateile, die ein 
lloi:WU3ch zwar durchaus nicht uniformes, 
abe-r doch in nicht wenige::i Belana:en ein­
heitliches Gebiet, eben den westllc-hen Tell 
der Ostalpen, umte.ssen, sollen hier ins­
besondere in ihl'em Schwerpunkt, denB'l-' 
stlmmungen übM" den vollen tmd teil­
welaen Scllut:i etna.nd11.r gegenQbergeateJ.lt 
werden. 

Graße oder LanJröhrl&e 
Mehlprimel Prl.mula longlflora 

Primula glut1nosa Blauer Speik 
2. Verordnung vo.m. 2ß. Juli 1006 (LGBI. 28~; 

ParagJ"aph 1: 
e. Edelweiß Leontopodium alpin.um 

Felgende wndwachsend~ 
Je~hützt: 

P11anzenarten Md besonderl 

1. Lilien (Lillum) der 
Tü!'kenbund 
FeuerIWe 

folgenden Arten: 
Ull-um martagon 
Lllium. bulbUerwn 

2. Orchideen (Orchldeae) der folgenden Arien: 
Fniuen&ehuh 
Kohlröschen 

Cypripediwn -calceolus 
Nigtitella nigta u. rubra 

3. Akeleien {Aquilegia) all·e elnheknlschen Arten 

4. Kßchenschellen 
Innsbrucker Kücheuschell~ 
Frühjalu:skü.chenachelte 
alle Alpenanernonen 

Pulsablla 
Pubatilla oeclpontana 
Pubatilla ve.rualie 
PubatHla alpi.na a. 1. 

5. Alle weißen und gelben Seerosen (Nymphea und Nuphar); 

6. Seidelbruit 
Stetnrtlachen 

'1. Primeln (Primulae): 

Platenigl 
Stengelloae Primel 

Daphne Mccereum 
Daphne strlata 

Prl.mula aurlcule 
Primula acaWill 

9. Edel.rauten (Arteml.:ila) der 
Gelbe Edelraute 
Schwarze Edelraute 

!olgenden Arten: 
Arteml&ia mute1Una 
Artemb1ia genlpi 

10. Alle alpinen Rosetten- und Polsterpflanzen, wie Echter 
Speik (V11leriana celtlc.a), Glet..scherhal!nenfuB (Ranunculus 
glaclalis), 6le1nbreche (Saxllragae) und MannuchHde (Androso­
ceae, llntergaLtWl& Aretia). 

Paragraph 2: 

Sowett Weht weitergehende Schulzvor.llcbriften nach Aha. 2 
bestehen, ist es verboten, Pll!tnzen der In § 1 genannten Arten 
mutwllllg m beschädigen oder sre mit den Wuri::elß i::u entfer­
nen; dies gilt nicht f(lr den Fall, daß P11anien oder Pl1anzen­
t~1le bei der ordnungsgemäßen Nutzung oder bei Kulturarbei­
ten vernichtet oder beschädigt werden. Verboten ist !erner, 
P1lani::en dies11.r Arten in mehr als fün! Stück je Person i::u 
sammeln oder sie feilzubieten. 

(2) Giinz]jch verboten Ist das Sammeln folgender Pflanzenarten: 
Edelrauten 
Edelweiß 
Frauewchuh 
Innsbruck er KQchenschelle i::willchen Inrubruck und Solbad Hall 
Wclß.e und Gelbe Seerosen 
Kohlröschen im Wetterstein-. ~llemlnger- und Karwandelge­
blrga (Gebiet zwischen Fernpaß und Ehrwald bis i::um Ach..in­
Sff), l!IOWie Im Gebiet des Kltzbilheler Horns: 
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\Valdvögelejn 
Cephll.lantheni rubra 

FrauenQ&uh 
Cypr!pediu.m c:aleeoha 

Kuckuc:ksblume 
Platanthera bllolia 

Drel unserer typiachesten· und au!ratlendsten Orchideen. Alle drei gehören der suba\pine:n Nadelw.a.kl.- oder Misc-hweldstufe an. 
Nur der Frauen&ehuh ist in Tirol vollständig geschützt; da~ seltC'lie Waldvögelein und die wegen ihl'i!s Duftes stark \<e1·!olgte Kuk­
loxkBblwne sollten gleichfalls von geschützt werden. - Die große Familie der Orchideen Ist hauptsäclllich in troplschen und 

. wbtl'tJpl!ichen LänWnn verbreitet; sle wtro auf UJ.()()(J Arten geschätzt. In Ostt!ral nennt Hawmann i.11 seiner „Fl.:ira v.:in 'fir.>l" 
26 Artm. Sleh~ do.s entspreehende Verzeichnis Seite '7! 

Große oder Lan&rührige Mehlprimel, Platenlgl sowie hüh­
jabnkQchenschelle wid alle übri~en Alpenanemonen im Gebiet 
de1 Kitdlüheler Horns. 

Paragraph 3: 
(1) Unbeschadet der VorschrU't dea § 4 J&t die utrensich1lich 
übel'mäDii:'.e Entnahme wtldwechsender Pflanzen der foli:'.enden 
Aften verboten: 

[. 

1. Mai&'lt\ckchen Convallar:La majalJ.s 
2. Mlir:zenbeeher 
Schneeglöckchen Leuoojwn vernum 
3. El!ienhul (Aoonitum) aller Arten 

4. Tausendguldenkraut (CenLalll'ea) aller Arten 

IL 

~- Schwertl.il:ien (Iris) der 
Blaue Sumplschwertlilie 
Gelbe Sumpfschwertlilie 

Iulgenden Arten: 
Ir1a slbir1c11. 
Ir1a J>Hudao:JrUY 

6. Orchideen, Kn;tbenkräuler (Orehideae) aller nicht in § 1 
{2) genannten Arten; 

7. Schneerose 

8. Nanl.B11en-Anemune 

9. Enzlene (Gentianeae) 
J'rllhllngsenzlan 
Stengelloser Enzian 
Lungenenzian 
Kreu.zenzl.an 

J!elleborus nlger 

Anem-0na narzls51iUoril 

der folgenden Arten: 
Gentlana verna 
Gentlana. aeaulls 
Gentlana pneumonanthe 
Gentlana cruclatii. 

III. 

IQ. Gelber Enzi11n 
Punktierter Entian 
Pannoniseher EnNn 
Purpurenz!an 

IV. 

11. Kätzchenlraj;ende 

Weiden 
Haselnuß 
l31rken 
l!:rlen 
J!opfenbuehe 

V. 

12. Sanddvrn 

l3. Stechpalme 

lt. Elbe 

Gentl.!ina Jutea 
Gentiane punclata 
Gentiana patu1onica 
Gentlana purpure1 

Lii.ubhöl:zer der Ioleenden Arten: 

Salix 
CorylllJI 
l3etulae 
Aln~ 

Ostryx 

Htppopheae rhamnoido~ 

Hex aquifolium 

(2) Eine offewichUlch übermäßige Entnahme liegt dann vor, 
wenn d1e Pflani:en In einem über einen kleinen Handstrauß 
h!nausgehentl.en Umiang geplliil'kt werden. 

Paragraph 4: 

Iller werden die Bestimrnungen angeführt, dle das Beichädigen, 
Entfernen vom Slaudo.rt, Feilbieten, Erwerben, tn Gew„hrsam 

~ nehmen betreffen; außerdem wlrd Qber d1e ErteilWlli' \'On Sam-
ltnelbewllllifunjen besUmmt. · 
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KllRNTEN 

Geselz vom 8. Mai 19~ 

VnllsfrindLg' g'e;;.chülz\: 

Edelweiß 
Aurikel 
t.:delraute 
Wulicnia 
Gelber En.:ian 
Punktierler EnUan 
Pannonischer Enzian 
Sten~elloser ~nzian 

Alpen-J\lannstrcu 
.Steinriisrhen 
Fr.a.uenschnh 
Kohlröschen 
KraUter Lilie 
Trichterlllle 
:l"rtlhlingszeitlose 
Weiße Seerose 
Gelbe 1'eichrose 
Seidelbnsl 

Leonlopodium alplnum 
Prtmula auriculB. 
Arlemisia mulelllna 
Wulienia carln1hisca 
Gentiana lutea 
Gentiana puncLal.ll. 
Gentiana pannon.ica 
Gentlana kochiana, elw.ii 
Erynglum a\plnum 
Daphne striata, cneorum 
Cypripedium calceolus 
Nigritelle n1gra, ruhra 
Liliuin camlol!cum 
Lilio.tm liliBBtrum 
Bulbocodium vernum 
Nymphea albtl 
Nuphar pnmilium · 
Daphne mezercum 

TeilweiSE: Vel'bot au9zugraben, zu beschädigt:fl, vom Stanclort 
zu entfernen. Erwcrbsmotßige Sammlung oberirdischer Teile 
nur mit Bewilligung der Landelll'eiierung. P:l'lücken der Blüten, 
DULtter, Zweige nur für den peraL>nl.ichen Bedarf (Jn dl"r Praxis; 
!'i bis 7 Stück ·- Auskunft eine:; Gend.anneril"bl"amtenJ. 

Schneerose 
Sonnentau 
Maiglöckchen 
Hirschzunge 
Alpenrose, alle Arten 

Frühlingsknnlenblnme 
Narzisse 
Sch v.•albenwurzen ;dan 
Schneeglöckchen 

Ifelleborus niger 
Drosera loni;ifolia, rotunclUolia 
Convallarla i-naialis 
Scolopendz1um vulgare 
Rhododendron ferruglnenm, 

hir::iutum 
Leui:ujwn V·emum 
Narzissa poelica 
Gentiana a~clepiadea 
Galanthus nJvalis 
Valeriana celtica 
Prlmu!a veris, elotior, pannonica 

Lchter Speik 
Himmeischlü~~el 

Orchideen, alle Arten, die 
Akelei, alle Arlen 
Stengellose Primel 

nteh1 vnll11ttlndig geschiitzl sind: 

Zyklame 
Enzian, alle Arten, die nicht 
Türkenbund 
Fener'iilie 
Fingl"rhnt 
Sommerknntenhlnme 
Alle alplnen Pol~terpflanzen: 
W aldwlnclr/l.~chen 
Sanddorn 
Zirbe 
Eibe (Aste uncl Zweige) 
WaeboJder (außer Beeren) 
Felsenbime 
Zwergbirke 
Strauchbirke 
Küehenschelle 

SALZBllRG 

Gesetz vom 20. Juli 1957 

Par.agr.aph 1: 

Voll geschülz\: 

Aqu\leg\a einseleana, a1rro\a 
Prtmula ae~ulis 
Cyrlarnen europeum 

vollständig ge~ehUtzt siod: 
Liliwn msrtagon 
Lilium bulbiferurr. 
Digitalis grandinor11, lutea 
Lct.1Cojum ae:slivum 

Aneruonc ~ilvatiea (silvestris) 
Hippnphae rhamnoidcs 
Plnus cembra 
Taxus b.'lceata 
Junlpents rnmmunis 
Amebnchle; vu\garis 
Beiula nana 
Betul11 humllls 
Anemone nigrUzena, 

pulsatilla, vernalla 

Eibe, Sadebaun1, alle Schv.·ertlilien, Trollblume, alle Enzl.a.n­
arten, snv.·ejt oic•ht im § 2 nnr teilweise gescl!üU:l; alle Orchi­
deen, ~ov.·eit nicht im § 2 nur lcilv.·ci~c geschützt. 

l'aragraph 2: 

,.Jede Veränderung im Bestande verboten". 

Soo.Janu '!» 9: ,.Von den in § ~ bezeichneten Verboten lsl aUil­
gcnommen: a) da~ nil:bt zum ;t;v.•ecke der Veräullerung vor­
genommene Pt'lückcn, Abreißen oder AOOchneiden einzelner 
Stücke oder klcincl'Cl' Slrilußchcn geschützter Pflani:en". 
(Ausnahme § 8, Punkt 3). 

Feuerlilie 
Türkenbund 
Echte~ Schneeglöckchen 
Frauen»chuh 

Llliwn bulbileruru 
Liliwn martagon 
Galanthua nlvalis 
Cyprlpedlum calceolua • 

Waldvögeleln, alle Arten 

Kohlröschen 
Waldhyazinthe 
Fliegenhände! 
Siegwurz 
Akelel 
AnemoJien 

Zykh1me 
Alpenrittersporn 
Weiße Seerose 
Gelbe Teichro9e 
Seidelbul, slle Arten 
Eclelweiß 
F:chte Raule. Edelraute 

Dergal\ter 
Aurikel 
Blauer Speik 
Echter Speik 
Punktlerter Enzian 
Ung11rlscher Jl:n:r.ian 
S1.engel1Dller F.oilan 
Lungenen~an 

Gerni.rater Enzian 
Deutscher Enzian 
Stechpalme 
Zwergbirke 

38. Jahrp.ng Nummer 2 

Cephalanthera JQU[olia, 
rubra, longifolill 

Nlgrltella nigra 
Pltttanthera bl!olia 
Qphrys mu'>cifera 
Alllum vietorialis 
Aqullegia l"inseleana, alrats 
Anernonl! alpina, montana, 

verna\is, narzissi Dora 
Cyclamen europeum 
Delphinium alplnum 
Nymphea alba 
Nuphar pum!Hum 
Daphne mezereum, strla ta 
Leontopodium 11lpinum 
Artemiaia Jaxa, mutelllna, 

genipi 
Aßler alp.inus 
Primula aurieula 
Prlmula glutinosa 
Valeriana celtica 
Gentlana punct..'.1.1~1 

Gentiana pannnnka 
Gentiana kochiana, elusii 
Gentiana pulmnnaria 
Gentiane ctllata 
Gentiane germanlca (baYarica) 
Ilex aqullollwn 
BetulB. oan.a 

In der Praxis Ist von diesen Blumen jene Menge erlaubt, die 
zwischen Daumen und Zeigeringer noch gehalten werden kön­
nen. (Auskunft elne11 Gendarnicriebeamten). 

SüDTIROt, 

Verordnung zum Schuize der Alpenpflanzeri vnm 20. Apl'il 
1956 (gültig riir die Region Tren\ino·SUdtlrol) 

Art. 1: P'ür die Wirkung clicses Dekretes gelten ali; ge.~chtitztc 

Pflanzen: 

1. Edelweiß 
2. Urigarischer Enzian 
3. Gelber F.nzian 
4. Puriktlerter Enzian 
5. Schwarze Edelraute. 
6. Echte Edelraute 
7. Weiße Seerose 
8. Gelbe Teichro:ie 
V. Frauenschuh 

10. Langblütige Schwertwurz 
l l. Ra,gwurz, slle· Ar\.en 
12. Affodil 
13. Dichternarzisse 
14. Bra1mrotes Knabenkraut 
1.5. Schneeglörkchen 
18. Fenerlilie 
17. Ttirkenbund 
18. Pflngstrose 
19. Kohlrl!srhen 
20. Frllhllngsknotenblume 
21. Swnpfslegwun 
22. Bergsnemone ~ 

23. Eschenblättrlger Diptam 
24. Aurikel 
25. Einseles Akelei 
20. Tcuicl.skni.lle 
27. ScbwerUilic 
2A. Pr6ehlige Sch\(issclblwne 
2g, S1einrösel 

Art. 2: Es iBt v~boten: 

Leontopodlurr. alplnurn 
Gentiane pannonlra 
Gentiane lutea 
Genliatw punclata 
Ar~emisis genlpl 
Artemis.ia IB.xa 
Nymphen a\ba 
Nuphar lutewn 
Cypr1pediun1 caiceotus 
Serapias longipe!ala 
Ophrls 
Asphodelus albus 
Narz\ssus pnE'ticua 
Orchis purpurea 
Galanthu~ nlvalls 
Liliwn bulbHerum 
Lilium ma.rlagon 
Phaeonia of!icinalls 
Nigritello nigra et rubra 
Leucojwn vemum 
01acliolus palustcr 
Anemone montanEI 
Dtctamnw; albw 
Prlmnla auricu\a 
Aqullegia einseleana 
Phyteuma comosum 
Irta Cengla.ltl 
Pnmula spe:ctabllls 
Daphne stria1.a 

a) die geschUtzten Pflanzen mtt den Wurzeln, Wurzelstöcken. 
Zwiebeln oder Knollen .... aus:i:urelßen odl"r aus1.ugrahen. 

b) diese PflAnzen mit oder ohne Wurzeln .... zum Verkaufe 
sn:rohieten oder damit Handel :.i:u treiben; 

C') mehr als seclu; Stüek jeder Art zu pHücken. 

Art. 3: Vom Verbot unter a) und b) des Art. 2 sind die Eigen­
tümer des elngefrll"deten GrundfttOckes sowie die von Ibm er­
mBchtigten Personen befreit. 

Die folgenden Artikel 4 bis 9 bestimmen weitere Ausnahmen, 
L B. das 611mmeln filr wUIJenschafWcha Zwecke, diE' AuB­
nahmen Itir l.n Glirten gezüchtete Pflanzen, die Sammelbe­
wllllgung mittela Sammelllzen:.i:. 



E'nlhllll,!l.;;nnem1Jne 
PulsatilW ~·ernali~ 

Slen~ellnser Enzian 
Gentlana aea'Ulis 

Alpennnemone 
Pulsatil1a .alpina 

Schwefelanemone 
Pul11ati11a sulphuren 

Die drei bekanntesten Anem.Jnen 11ind be; uni; teilw·e\s-e gp.schtl1zt. 

Sch 'valben W'Urzenzi11 n 
Genliana ·asclcpi8'dca 

G1·oßblöli.ger Fingerhut 
Digitnli.<S grand1flora 

v.-,n diesen drei Pflanzen ist in Tirol nur der Stengell\!~ Enzian durch das ,.Verbot der übermaßWn Entnahme" unzuteithend 
geschützt; dle beiden anderen sind. tl'otz relativer Scltcnhe1l ungcschfitzt; ri.Ue drei sollten ausreichf'nd 1Un1.er Srhutz gestellt Werden. 

Frühlingsknotenblume S~engell1J.;;e SchLLissclblurn~ Zyklame 
Leu<:olum vernum Primula a<21.uliß Cyclamen europaevm 

Diese drei geschützten P!lan~n erreichen vo-n O~Lcn her nur knapp Ostliroler Boden: Die Frühlingsknotenblume kommt bis zum 
lsel8berg und spilrlich in ~ehwach~n stüc!l"cn bis zum Galmberg, die at.engelloee Sehlüsselblume hat ihl'e sehr deutliehe West­
arenze beim Ekh1o-U Lengbel'g, die Zyklam~ die ihre zwischen Gallberg und Lavant. 



Ol!ltt1roler He1meiblö.\~er 311. Jahr.tu.1 - N'Wnmer 2 

BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 14. Narzissen-Anemone Anemone n81'clselflor11 

ArUkel [i desNaturschuLz-Ergli.11.l:Ungsgeset:;:es vuin29.Juni 100:0: 
15. Großes Wlndröechen Anemone sllvestrts 
16. Frl.lhllnp-Adonl.Bröechen Adonis vemalls 

Vollkommen geschützte Pflanzen.arten 
17. Diptam · Dlctamnu albu 
18. Seidelbast und Steinrösl (Daphne), alle einheimischen Arten 

„Es i::it verboten, wildwnchsende Pflanzen der folgenden Arten 
zu pflücken, auszureißen, auszugraben_ od:_r zu beschädigen: 

19. Alpelll'Ose (Rhododendron), alle einhelmischen Arten 
20. Zwerg:rösl Rhodothamnus chamaeeystw 

1. Straußtarn Slruthiopteris germarrica 
21. Aur.lkel (Priniula aurtcula) und alle rotblllbenden Arten der 
Gattung Prlmula 

2. Hlr5chzunge Phyllltls scolopendrum 
22. Alpenveilchen Cyclamen europaetun 3. Federgras Sllpa. pennata 

4. Türkenbwtd Lilltun martagon 23. Enzian (Gentl.ana), alle einhelmi!!Chen Arten 

5. Feuerlilie Liliwn bulbilel'\Jm 
6. Schachbltune Frltlllarla meleagrls 

24. Gelber Fingerhut 
2.5. Edelweiß 

Dlgl.t.alis grandiilora und lutea 
Leontopoditun alpinum 
Artem\ala UIJta 26. Edelraute 7. Siegwurz, Schwertel Gladiolus palustrls 

8. Blaue Schwertlilie Jris sibirica 27. Kaiser-Karl-Szepter Pedlcularts sceptrum carolinum 
9. Orchldeen (Orchidaceae), allli einheimisehen Arten, i:. R, 
alle Knabenkräuter, Frauenschuh, rotes und weißes Waldv/'Jge­
lein, Kohlröserl, Ragwurzarten (Fllagen-, Dienen-, Hummel­
und Spinnenblume), Riemenzunge. 

Fa Ist fern.er verboten, wildwachsende Pflanzen 
IStrli.ucher) der folgenden Arten auszugraben oder 
gen: 

(Däume und 
zu beschädl-

1. Elbe 
10. Pftngstnelke, Felsennelke Dianthus gratianopolltanus 2. Bergkiefer, Lat.llche 

T&XU8 baccata 
Plnus mugo 

lt. Weiße und Gelbe Seerose (Nymphea und Nuphar), alle eln­
heimlAiChen Arten . 
12. Akelei (Aquilegia), alle einheimischen Arten. 

3. Wacholder 
4. Sanddorn 
5. Steehpahne 

Jwliperw commwUs und nana 
Hlppophae rhamnoldes 
llex aqulfolium 

13. Küchcn~chelle (Pulsaülla), alle einhelm1schen Arten ein­
schließlich der Alpen-Anemone-(Pulsatilla alplna) mit der gel­
ben Abart (Pulsatilla sulphurea). 

(Das Bind insgeiwnt minde.iltms achlzig vollgeschützte P.fie.n­
zenarlen! Eine noch ,größere Zahl ist teilweise geschützt.) 

Obwohl die Erfcirdernlsse für den wirk­
samen Schutz der alpinen Flora in allen 
dliesen Gebieten so 'demlich die g1.eichen 
9cin. durften und s1>mlt die Schwerpun.Kt­
·best!mmungien der Schut:unaß.n.ahlnen ein­
IU'll:kr wenigstens ungefähr ent.Bprechen 
sollten, ist hiev1>n kelne Rede. 

Schon der Umfang der voll geschützten 
Pflanzen ist unbegreiflich unterachiedlic...'1. 
und !!Chwankt zwischeti einem halben 
Durt.zend (Tl!ral) un,d ungefähr 11chLzig (Boy-

=>· 
Die gegenwärtig in Südtirol geltenden Be-

stimmungen kennen den vollen Schut:;: 
überhaupt nicht. 

Nleht nur dem Um:[ang, Mndern auch der 
Aiu;wahl nach, können dlese Vorschri!L.:n 
nicht ent.llprechen, weil sie keineswegs auch 
ßUll' U-geru::l.wi·e au[einander abge&timmt 
siJld: Seltene und auffallende Pflanzen -
und zwa:r auch solche, van denen allg~ -
mein bekannt ist, daß sie stark verfolgt 
werden -- shld fallweise nur tellgeschützt, 
fallweise überhaupt nichL erwii.'hn.L (Teil­
weiser Schutz 1ür Edelweiß, Edelrautef 
Frauenschuh uRw. in Sali:burg, dort dage­
gen votier Schut:;: !ür die Tr·ollblum~. den 
Sadebaum, di'e Eibe; kein. Schutz für die 
K~kucksbtume (Platantheni. biiolia) und 
nur für eine einzige Anemone (Ancm·:rne 
monl.ana) in Südlirol; voller Schutz fil1' den 
Gelben, Punktierten, Panruinlschen und 
Stengellosen Enzian in Kii.mten; die glei­
chen Pflanzen fallen in Tirol nur unter 
das Verbot der übermäßigen Entnahm.:; 
ln Kärnten wlr<:I nur eine Primel (P. auri­
cula) und keine Anemone als des voll~ 
Schutzes bedilrftig angesehen. 

Die voll geschützten Arten sollten„durch 
Artnennung in die Verordnung aufgenom­
men wet"den, außer es wird die gesamte 
Famille oder Gattung ge:K"hützt. Die F·or­
muJ:J.vung „ ... voll g-eschüt.zt sind alle En­
zionarten (Orchideen), soweit nfeht in § 2 
nm teilweise geschützt" befriedigt keincs­
fllllil; dies schon gar nicht, weiw dann im 
§ 2 die bekanntesten - und möglicher­
weise sogar schutzbedtlrftlgste:n. - Arten 
der betreffenden Familie auiscbeillen, und 
aomit unbekann:i'ere und daher auch un­
gefährdetere Glieder der Familie unbe­
grilndet vollen &:h11tz genJ:eBen. 

Was soll man z. B. dazu sagen, wenn die 
weit verbreitete Gattung der Knabenkrü.u· 
ter (O«bJs) oder sogar die N·~atwun (Neut­
tla.), die sowieso kein Mensch anrührt, unJ 
andere unaW'fälllga und unbeacbt·ete Orchi­
deen voll g.eschötzt werden, die geof:UW--. 
detste, 00 Frauerutiehuh (Cyprlped1um), so· 
wie Edelraute und Edelweiß dagegen nur 
teilweisen Seh'lltz genießen und' in einer im 
Gesetz nieht einmal fes~legten Zahl ge­
pflückt werden dürfen. 

Ein Biid! auf unrnen DtJlth 
In Tkol !lind somit derzeit dureh das 

Gesetz voll geschlitzt: 

1. Dre We.Lß.e Seerose, 
2. Dile Gelbe Teichrose, 
3. Das Ed.elw-e1.ß, 
4. D.Le Echte Edelraute, 
5. D1e Schwane Edelt'aute, 
ß. Der Frauenachuh. 

Die Weiße Seerose und die Gelbe 
Te j,c h ro s e fehlen ln OsttJrQl. Hsu,;mann 
gibt die Weiße Seeroe.e vom Tr!Bt.achersee 
an; vlelletcht könnte diese schöne P1lanze 
dort wieder angcsl<!delt werden, Ein vor 
Jabren Im Tetch des SchlGSBK Bruck ge­
machter Versuch, Seerosen awzusetzen, 
scheiterte an der Verständnlslosig'kelt Un­
bekannter, Die Käl':nlner Seen weisen fast 
d't!n!hw'!!g& schöne Bestände llieser Was­
~flanzen auf. 

Das Edelweiß 1st auf Felsbii.ndem wtd 
auc-h auf höheren Almwiesen In Höhen 
ZWl!!Chen 2000 und etwa 3000 m im Gebi~l 
der Rleser:femer-, Venedlgel'-, Glockner-, 
Granatspitz- und Sehobergruppe nicht ge­
rade Bielten, aber auch nlrgßllds häuJ:ig 
anzutreffen, 

Vlel seltener noch llndet man die bei­
den Edelreuten, am eheeten noch auf 
lockeren Sehutthalde:n und :Moränen In 
nächster Nähe der Gletacher und auf Fels­
bändern neutraler oder saurer Böden. 

Dl:e .auffallendste Orebidee, der Frauen­
sehuh, 1-st etne Pflanze dar Na~elwald­
etufe. Sie bevon.llgt buschige Hänie und 
lockere, Ulkrelche BMen. 

Die Anzahl. der vollständig geschützten 
Pflanzen lst, wenn man dle bedrückende 
Seltenheit UJll'escbützter oder bestenfalls 
tellwieise ~chützter Pflanzen in Betracht 
zl.e-ht, In Ttrol offen..slchWdJ. viel zu ,gerin• 
UIJd sollte Im Jahr des Naturech11tzes be­
trächUieh vergrößert w.erden! 

Der TQrk.enbund 
Llllum martaaon 



Es folaen die narh Hausmlllllll llll o~turol vttbrdteien Art~n 
dtt Enziane. Orohldeen. Anemon„n und Primeln mit den von 
H.1.UAm;uJJl verzelebneten S&andorten. Zu dlemen Familien 
hezw, Gattungen &ehllnJI vlele der lll!l'lohllt1ten Pflllft!Bftl. 

ENZIANE 

Gelber Enzian Genttana lutee, 
Au.f Oeu mcl9ti!ß Bergwiesen und Alpen um Lienz. (EP 
braucht wohl nicht et~s vermerk~ :z:u werden, daß der Gelbe 
En:z:l.nn beute ln l<el°'m einzigen der angegeb~ Or\.9 mehT 
:z:u 11.nden isl!J 
Punktierter En'llan Genliana pu..-i.cbta 
De!a-egg.en, Vlllgret•r Alpe, Dorfer Alpe 
Kreu:r,en:i:lan Gentiana cruciab 
Ra.uchkofel, Lavanter und Triste.eher Bergwle-9en 
Schwalbenwur:zenzian Gentiane. 83Clepltl.d~e. 

Rauchkaiel, Tri~lacher Alpe, ZQchen- und l(uxhbaumer 
Alpo 
Lungenenzian Gentiane. pulmonaria 
LJ.enz, Lavant 
Stengelloser Enzia.-i. Gentiane acaulls 
TelBchnltz.alpe, Ködnllzalpe bei Kals 
Alpenf!n7.ian GentJna excllle. 
lnneorvlllgra1en, Trlsta<:her Alpe 
Bayrilcil.er Enzian Gentiana bavar:lca 
Trilltacher Alpe, Lelbnlger, Alkuser und Mlchelbacher Alpe 
Kunblätterig'l!r Enzie.n Gentiana brachypbylla 
!nnerv!l\gre~ Defereggen, Tclschnllzalpe 
Dechbliitterij"~ EnziB:n Genttena lmbrfcata. 
Alpen um Lle.az, Le.a=nalpe, Kerachbaumer Alpe 
FrüblingBenzlan Gentlana ver.n.a 
Um Lienz, Vlll.gniiu Alpen 
Niedriger Enzian Gentlana pUmlla 
Um Lienz, Schlelnib:joch 
Sommeren.:z:ian Geo.tLana e.esuva 
Detreg~ (Hopfgarten) 
Nlederllege:ndm En:zJ.an Ge:ntLana prost;rata 
fi.oßnltzalpe, Me11s.erllngwand 
Bauchlger Enzian Gentlana utr1culoaa 
(Sc h\a uchenzlan) 
ße!ICh"wiesen bei Lienz 
Schnee-Enzian Genllana nivalls 
Malr Im Wald-Alpe-, Knlser Te.uem, Telschnltz.alpe 
Slump!blältcri.ier Enzian Gen\lana obtUlllfolla 
Innc:rvillgre.te.n, Hopfgarten, Li~nz, DJr!eni.lpe 
Deut.Geher Enzian Genllana pnn.a:nica 
Lienz 
Gletschel-eru:ian Gentiane. tenella 
(Zarter Enzlan) 
Messerllngwllld, Großgl<ickner 
Zwergenzian Gen"1J&.Qa nana 
Bchleinltr., ZElbernl.gk·oacl, Gr..,ßg1Jclcner 
Gefranster Enzhm Gentiane. ·clllata 
Vlllplen, Hopfgarten, Zetterbfeld, Triste-eher Wletm 

OR·CHIDEEN 

Helm-Kne.benkraut Orchis mlltta:ris 
Lienz, Ulrl.chsbilhel; hint1r der Me~slnife.brlk 
Kleinblii'ti,ges Knabenkrnut Oz>:';hll uetulata 
Lienz, Kranzleite, GrGbelebühei, Amlach, Leisach 
Stlnkenldes Knabecknl.ut Oz>:";bls coriophora 
Lienz, Kranzlette 
K~lllhrijes Knabenkraut Ol>:';bl.s globoaa 
Lil!llz, Hop!farien, Me.ir im W11ld- und Dlnz~le.lpe 
Kleines Knabenkraut Oz>:';hls morlo 
Llen:i:, Hopfgarten 
Mäunliches Kaabenk:rnut ~chiis rnascuJa 
Lien'l, Wiesen gegen Amlach, Tristach, Lavant, Vil!gralen 
Holunder-Knabenkre.ut Ül'chi.5 sambucina 
Lienz, Kran:z:Leite, Bargwiesen bei Trl!IUl.ch, Kapei.m, Lnvant 
Gefleckte& Knabenkraut OrcbU macul.a.\lil 
Bergwiesen bei Lienz, Vlllgraten, Defereggen 
Breitblli.tterlges Knabeukraut Orchis la.ttfolia 
Lienz 
Fllegenartig,e Nacktdrüre Gymnadenia Conopsea 
Wlefiell und Alpen ll1ll Lienz, VJllgraten, Hopfgarten 
Wohlrlechende Nacfr:\dtÜ/ile Gynm.adenia odorutllalma 
Lienz, IImerv W&ra ten 

O•ttlr.oler Helmatblltter 

Weißliebe Nacktdr~ 
Zabernitzien-, Schletnlt'l­
Villgra!en 

Gymnadenla albida 
und Malr Im Wald-Alpe, 

· Grü:De Hohh:unge Coeluglossum virlde 
Ze11.enleld, Z8bern:l.tzen, BergwJeaen bel Lienz 
ZwelblAtter:lge_ Kuckucksbl1.1m~i'lalauthera biiolia 
Llen:z:, Villgraten, Hopfgartner Alp~ 
Kohlrö&C'hen Nlgr1tella. nlgra. 

Hofa.lpe 

H.ot1fgarten, Vlllgrater Alpen, Bergeralpe bei R:Bls, &falpe 
Wohlr~hende& Kohlröschen Nlgr1t„lla 8'Ullveolena (rubra) 
Sparsam e.uf ·den Wlesen Qber Kate: a.u-ch 101ru1t lmmer nur 
vereinzelt 
Zwer.1-Kna.be:nkreut Chamaeo~hls alpln.:i . 
TeJachnitzolpe, Mes~lingWand 
Gemeine HP>nnln-' Herm1nlus mOlwvrchla 
Telschnltzlil.lpe, Wleam ltna;s der Dre.u nach Amlach 
Rates Wa1dvöge,Jein Cephalanthera rubra 
Tristachtt Ul'ld Lavantier Wald 
Breitbllitte:rlp Swnpfwurz Eplpacrtl11 latlfoUa 
Rauchkofel, Tr:isl.a.cher Wald 
RootrQte Sumplwurz Eplpacrtts rubr!,glMl!ra 
Kal.B, Inncrvlllgre.ten 
Gemeine Sumpfwurz 
Kreuthaf bel Llenz 

Eplpacrtla pa1Ulltr1S 

Eiblätleriges Zweible.tt I.Utera avat.e. 
GrQbelebQhel, Amlacher Wiesen 
Gemeine Nestwurz Noottia n~c!us av1s 
Rauchlwfel 
Krte-chendes Netzblatt 
Ulrl.chsb!lhel 
if'rau.enBChuh Cypripedtum c.aloeolua 
'rxiabcber und Lavantar Wald 

ANEMONEN 

Lebe'l'blQmchen. Anemon.e hepe.tlca 
bel Lienz, D~1ere_ggen 
Buschwlnd:rö11chen Anemone nemoro,... 
Lleru:, Im Walde hinter Schloß Bruck 
Drelblätlerig~s Windrösch~n Anemone trtfoll• 
Uenz 
Erdbeerfrilchti.ges AneillOM be.ldenSlJ. 
(Baldo-JWlndrösichen 
Tr:istacher Alp~. Telschnibalpe, am Grauen Keea 
f'Jilhlingsa;nemon.e Pulsalilla vemalls 
Deieneuen. Vlllgraten 

PuIBa tllla e.lplna 
Trl$~acher Bergw\esien, Thaler Alpe 

Pulsatllla 11ulphurea 

Alpmaru1mone 
Defereuen, Vlllgralen, 
Schwt'11etanemone 
VUJinten, Llenzer Alpm 

PRIMELN 

Mehlprimel Primula 1arlnosa 
Wiesen um Lienz und au( den Almeu, Df'teregg.en, Vlllgraten 
Langblumi.ge Primel Primule. loß.ilflora 
Kerschbaumer Alpe, M11ir im We.ld-Alpe, Breler Alpe In Kals, 
Villgraten 
St.engellor.e Primel 
ZWll.Bchen Kapaun un.d 
Hohe Schlüsselbltlllle 

Pr1mula e.caulls 
Lengberg 

Um Lienz, Hopfgarten 
Gemeine Schlüsselblume 
Wiesen und V-orhölzer bei 
Aurikel 

Pl-imula elatlnT 

·Prlmula ofl1c!nalis 
Lien• 

Prlmula aur!cul.a. 

Prlmula bubescens 
Kalkgebirge um Lienz. 
Flaurnha.azige Primel 
Prilgre.t-en, bel Maire! 
ZQttlge Primel 
Rauchkofel, Malr Im 
Kle!Jri&'e Primel 
!Blauer SpeJ.k) 

Prtmula v\llCHia 
Wald-Alpe-

Prlmula iJutlnosa 

Hol.alpe, Gößnl~ De!ereraer- und VIUJrater Alpen, auf allen 
Nichtkalkalpen wo Llenz 
FlÖ'r'k.es Primel Prjmul.a. Floerll:elillla 
Dorleralpe, hart am Gletscher 
KleWte Primel Prlmula. mlbJma (RoßapeJ.11:) 
Vill,p'aten, Delfftilen 



O~ttiroler Helmalblätter 

Eine Disku~si;in:.grwidtage für eine um-
1 R ~~ende N~ug1;<i;.taltHnl: der Bestimmu,n­
gen ubcr .den NRlurschutz, sowelt er vor 
allem Fauna und Flor11 belt"ifft, könnten 
vielleicht folgende Vors<"hläg~ bilden: 

Die Lendesgr~nz~n dürfl'n nicht weitf'r­
hin ihre durchaus unberechllgte und sa<"h-­
llch kelne5v,·e,p;i;. be$"Ünd21.c Funklion ln der 
NuturS(.:hutz-Ges~tzgebung aui;üben; für diC' 
Abgren1.ung eines Sehulzgeliiele9 können 
n i f' p<:ili1ische Grenzen m11ißgebend sein, 
sondern l~diglic-h bi;:>L:>gisrh-ökJlogisch~. 

Ohne Rücksicht auf Lan<le;;- und selbst 
Staats.grc-n:.1cn sollten Gebiiete, die blol J­

glsch i.m wesentlicheu gleichar~ig beschaf­
fen sind, ein elnheltllches Srhu1zge~etz 1•r­
halt.en. D1es sc-hließt nicht RU9, daß iirt­
liche Gegebenheiten voll berücksichtigt 
wel'den. 

Dllr gan111t. Hoellgebirgsaoteil östcri-eiebs, 
111:»0 d11is Gebiet r.wlsch"n Rätikon und Sil­
vreUa in1 We•~en und der Hachalm1pit,;­
grupp•. im Osten. sollte ein in den Grund­
l•gen QberelruitlmmendeA Natur1cbutzge.setz 
erhalten, und e.8 aoUte Qberdle& ver11ueht 
werdl'lR, 11uoh die A.lpen11otelle Bayerns und 
öüdtir1>18 elnr.ubeziehen. Die Gesetzgebung 
mü&k al!lo von den bisherigen regionalen 
Gel!Ptr;gebern aller drei SCaalen aur eine 
übernaUanale Ebene übertrageu werde11: 
111 die:»er gruJi,riiumlgen L!lsung wiii-e var 
allem die Tataarhe i.11 erblicken, doß dem 
N11lur1chut1 In Hinkunft QröAere Bede11-
~U11& 11.ls bish.er beilemesscn wird und die 
Ascihenhrödelrolle, die er bitt heute Im 
ö1.."h0Ae der Lllnder spielt, als beendet. au­
:rouseheu isl.. L'nd des scihlene mir die 
H11iupt1aeht. zu s~in. 

Um dle1e ,qrundlegendeu Änderuosco im 
Aufgabenbereich de11 Natorschutzes vorr.11-
hereilen cfnd iu die W ~&~ :r;u leiten, 80llte> 
In Inruibruek - e11 gibt lilr den gedathlen 
Zweck sicher keinen geeigneterpn Ort -­
P.in „7,wi1ehenstaaUiehc!I Institut llb' Natur­
schutz" errichtet werdt.n. Es könute Uer 
Universitilt angesehlassen und mil dPr ße­
arheiiung aller io den westliehen Ostalpen 
auftretenden eln&ehlägigen Fragen betraut 
werden. 

Die ges11mten N11turschut1maln11hmen &ol­
len ah 11170 nicht nur r.ur Be11..1lwiehtigung 
einiger lde11U1ten dienen, 11andern den 
Fortbestand bedrohter Tier- und Pflan­
unarten, soweit die11 überhaupt möglieh 
isl, Mr alle Zuku~lt sichern und die Land­
soball in allen lhren Teilen vor grohen 
MIBgr1fJP,n bewahren. 

Wpnn man üherlegt, da.III die Fre1ndcu 
- odtr sagen wir beii~er die Sommergi&te -
je weiler die Zivili~tion&~teppe Jede Na­
Lurland1th11Jt verdrinfll, gpr11de bei 1111s in 
sletig is.l.eigendem M11&e Ruhe, Erholunl'l 
und eine möglicbsl. unbeclLhrte Natur su­
~hen, dann liegt es nahe, darawa 1.br.ul~ilen, 
daB sieb die gesamte Jo'nmdenvrrkehrs­
wlrtschaft miL allen ihr~11 zweigea cner­
gisch IQr die Vers~llrkung aller Nat11r· 
sebutr.br.111trl'!bungen elnsel.zen m'1Ste; dies 
iis.L bisher kaum Irgendwo fest&h!llbar .... 

Der Zeitpunkt für tieJgreileude Neuerun­
gen 11ul Grund neuer Erkenntnl11e &ch•int 
jetzt, iu1 N11tursehut:i:j11hr 1970, gek.omn1en. 
Wird er Vl'!r&äumt, 11> wird es wohl IQr 
wci~cre Jahr1ebn1.e beim unbeh"ledigendPn 
1101'1 unzuUingllflhen Alten bleiben. 

Fotoa: Hans Waschg'ler 

38. Jahrga.ii.g - Nununer Z 

• 
Im ;:.chrurfierl?.n T~il d~r Skizze sind nicht Vr'Eniger Rl& s?chs ::'>l"atur­
schu1.zgeseli:e in Gülligkeil. Sit> schwächen sich geg<inseitig dadurch, da(). 
sie schon in 00 N.aehOOrs~lulll nlcht mehr gültig sind oder doc'h anders 
gehandhabt werdt>n. Ein ~inlw.i.Uichee Gesetz, das allein die blologieche!"'o 
Gegebenheiten und N;:ilwcndigkeilen, nieht 11iber die Landes- und St11iat~­
gren21en berüoeksioehligt, mül.11.~ weil wirkungsvoller sein und sollte ange­
strtbt werden. 

Schneeroae 
Helleburus niger 

Gelbe Teichrose 
Nuphar luteum 

SChnef'g'löckehen 
Galanthus nivali& 

We!Jle Se~ 
Nyrnphea alba 

DieBOe vier 1e&ehU.tzten Pflanzen kommen in Oetl.lrol nicht V{1r. 
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